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Aber Marius Gödde hat 
auch die Umwelt im Blick. 
„Wir müssen mit unseren 
Ressourcen schonend um-
gehen“, sagt er. Ein Produkt 
einmal zu kaufen und dann 
von verschiedenen Interes-
senten nutzen zu lassen, 
sieht er als einen möglichen 
Ansatz auf dem Weg zu ei-
nem umweltfreundlicheren 
Konsumverhalten.  

Mit seinem Geschäfts-
partner Christopher Wip-
pel, der in Österreich lebt, 
baut er zurzeit eine Platt-
form auf, die sich share-
it.de nennt und das Teilen, 
das Vermieten und Mieten 
so einfach wie möglich ma-
chen will.  

Kennengelernt haben 
sich die beiden auf einer 
Plattform für Gründer. 
Schon lange, erzählt Göd-
de, habe er sich mit der Idee 
getragen, eine eigene Firma 
zu gründen. Viele gute An-
sätze habe er schon entwi-
ckelt, doch nie den richti-
gen Partner gefunden. Bis er 
Christopher Wippel ken-
nenlernte mit dessen Idee 
für share-it – und merkte: 
Das passt. Wippel ist der 
Techniker, der die Plattform 
auf- und ausbaut, Gödde 
übernimmt die Akquise der 

Nutzerinnen und Nutzer. Er 
bringt Erfahrung mit. Vor 
seinem Studium hat er eine 
Ausbildung zum Groß- und 
Außenhandelskaufmann 
erfolgreich abgeschlossen. 

Vorstellung der App  
auf der fibit 

Die Technologie- und IT-
Messe fibit, die am 12. Mai 
an der Hochschule Fulda 
stattfindet, wollen die bei-
den nun nutzen, um sich 
als Gründerteam vorzustel-
len und regionale Kontakte 
zu knüpfen. „Share-it rich-
tet sich an gewerbliche und 
private Anbieter“, erläutert 
Gödde. „Doch wir sprechen 
zunächst eher die gewerbli-
chen Anbieter an. Irgendwo 
muss man ja anfangen.“ 
Das Interesse sei vorhan-
den, doch viele mögliche 
Anbieter würden angesichts 
der noch geringen Nutzer-
zahlen zögern. Das ange-
strebte breite Angebot ha-

ben die beiden Gründer da-
her zunächst auf den 
Schwerpunkt Veranstaltun-
gen zugespitzt. „Wir versu-
chen, die Akquise zunächst 
auf dieses Segment zu kon-
zentrieren, um in einem Be-
reich ein möglichst umfas-
sendes Angebot bereitzu-
stellen“, erklärt Gödde. 

Potenzielle neue Anbieter 
wollen die beiden mit den 
Features überzeugen, die ih-
re Plattform bietet: eine ein-
fache und vertrauensvolle 
Kontaktaufnahme via Mes-
senger, eine Karte, die das 
regionale Angebot zeigt 
und ein Bewertungssystem, 
das Vertrauen schaffen und 
Transparenz bieten soll. 
„Für eine Community ist 
ein solches Bewertungssys-
tem sehr wichtig“, ist Göd-
de überzeugt. „Wir heben 
uns damit von unserem 
größten Konkurrenten ab, 
der so etwas nicht anbietet.“ 
Auch mit einer App wollen 

sie sich von der Konkurrenz 
abgrenzen. Sie soll auf der 
fibit erstmals vorgestellt 
werden. 

Möglichst viel  
aus einer Hand 

Mit der Öffnung der Platt-
form sowohl für gewerbli-
che als auch private Anbie-
ter geht share-it ebenfalls 
über die Möglichkeiten der 
Konkurrenz hinaus. Per-
spektivisch gesehen wollen 
die beiden Gründer mög-
lichst viel aus einer Hand 
anbieten können, und das 
deutschlandweit. Schritt für 
Schritt soll die Reichweite 
der Website gesteigert wer-
den. 

„Wir arbeiten auch daran, 
eine Versicherung anzubie-
ten“, sagt Gödde, „die Schä-
den über einen Eigenanteil 
hinaus versichert, ähnlich 
wie bei einem KFZ. So wol-
len wir vor allem privaten 
Anbietern große Sicherheit 

geben und die Mieter eben-
so schützen.“ 

Perspektivisch auch  
Reparaturservices 

Ideen für die Weiterent-
wicklung der Plattform ha-

ben die beiden auch schon: 
„Wir können uns sehr gut 
vorstellen, einen Reparatur-
service anzubieten, bei-
spielsweise wenn der Fern-
seher kaputt ist“, meint 
Gödde. Auch für Studieren-
de sieht er Potenzial: Wenn 
das Fahrrad während eines 
Auslandsaufenthalts im 
Keller steht oder das WG-
Zimmer frei ist, auch dann 
ist share-it aus seiner Sicht 
der richtige Ort, um Mieter 
zu suchen. „Dinge auf der 
Plattform zu teilen ist auch 
eine Möglichkeit, sich ne-
benbei ein paar Euro dazu-
zuverdienen“, wirbt er für 
sein Startup.  

Zu viele Vorgaben wollen 
die beiden Gründer aber 
nicht machen und lieber 
erst einmal beobachten, 
was die Konsumenten be-
vorzugen, welche Erwartun-
gen sich an die Plattform 
herauskristallisieren. „Wir 
haben die Plattform ge-
schaffen“, sagt Gödde. „Die 
Leute entscheiden jetzt, wie 
sie sie nutzen wollen. Wir 
werden darauf reagieren 
und unser Angebot ihren 
Wünschen anpassen.“ 

www.share.it.de 

FULDA. Wenn es nach Marius 
Gödde geht, sollen in Fulda und 
Umgebung schon bald mehr Men-
schen teilen: die Bohrmaschine, 
die mobile Wagenheberanlage, 
das Zelt, aber auch Möbel, den 
Schokobrunnen oder die Abend-
garderobe. Der 24-jährige Stu-
dent der Internationalen Be-
triebswirtschaftslehre an der 
Hochschule Fulda ist überzeugt, 
dass man nicht alles kaufen 
muss, sondern ebenso gut mieten 
kann. „Als ich in Thailand mein 
Auslandssemester verbracht ha-
be und mir meine Möbel gemietet 
habe, wurde mir bewusst, wie 
praktisch und angenehm das sein 
kann“, erzählt er. 

Gründerteam stellt seine Plattform share-it.de auf der Technologie- und IT-Messe fibit am 12. Mai vor
Kontakte knüpfen und sich regional vernetzen

fibit’17 auf dem Hochschulcampus
Die Technologie- und IT-Messe 
fibit’17 findet am Freitag, 12. Mai 
2017, auf dem Campus der 
Hochschule Fulda statt. Zentra-
les Thema in diesem Jahr: die 
digitale Transformation der 
Wirtschaft. Fast 40 Aussteller 
präsentieren ihr Know-how und 
ihre Lösungen rund um die Digi-
talisierung. In zahlreichen 
Fachvorträgen können sich die 
Besucherinnen und Besucher 
auf den neuesten Stand brin-
gen. Parallel findet das Kollo-
quium des FAI (Freunde des 
Fachbereichs Angewandte In-
formatik der Hochschule Fulda 

e.V.) und das Seminar Elektro-
technik des FET (Förderkreis 
des Fachbereichs Elektrotech-
nik und Informationstechnik 
der Hochschule Fulda e.V.) 
statt, das sich ergänzend zum 
Messethema mit dem Internet 
der Dinge beschäftigt. Um 12.45 
Uhr besteht die Möglichkeit, an 
einer Führung durch die Usabi-
lity-Labs des Fachbereichs An-
gewandte Informatik teilzuneh-
men. Mehr Informationen zur 
Messe unter www.fibit.de. 
Anmeldung zum Kolloquium und 
Seminar unter www.hs-ful-
da.de/fai-fet2017. 

Auch seinen Master absol-
vierte Aissa an der Hoch-
schule Fulda, und zwar im 
Studiengang System Design 
& Production Management, 
ebenfalls in der Fachrich-
tung Automatisierungs-
technik. Da die Hochschu-
le Fulda in den Ingenieur-
wissenschaften kein eigen-
ständiges Promotionsrecht 
hat, führte die Fakultät für 
Informatik und Automati-
sierung an der TU Ilmenau 
das Promotionsverfahren in 
Kooperation mit der Hoch-
schule Fulda durch und ver-
lieh den Doktortitel.  

„In den Ingenieurwissen-
schaften kommt ein so her-
vorragendes Ergebnis nicht 
allzu häufig vor“, würdigt 
Prof. Dr. Steven Lambeck, 

in dessen Forschungspro-
jekt die Arbeit an der Hoch-
schule Fulda entstand, die 
Leistung Aissas.  

In seiner Promotion ent-
wickelte Aissa einen rege-
lungstechnischen Ansatz 
für die Raumklimatisierung 
durch mobile Geräte, wie 
sie etwa in denkmalge-
schützten Museumsgebäu-
den ohne zentrale Klimaan-
lage zum Einsatz kommen. 
In solchen Gebäuden stellt 
die relative Luftfeuchte ein 
großes Problem dar. Bislang 
kommen dort mobile Kli-

mageräte zum Einsatz. 
Doch die haben einen Ha-
ken: „Sie verhalten sich so, 
als sei die Luftfeuchtigkeit 
im Raum überall gleich“ er-
klärt er. „Das ist aber kei-
neswegs der Fall. An einer 
kalten Wand ist die relative 
Luftfeuchtigkeit deutlich 
höher als in der Mitte des 
Raumes.“  

Über ein Netzwerk aus 
Sensoren maß der junge 
Wissenschaftler daher den 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
an verschiedenen Stellen 
des Raumes. In Schloss Fa-

sanerie in Eichenzell, in der 
Michaelskirche in Fulda 
und auch in der Fürsten-
gruft in Weimar sammelten 
solche Sensorennetzwerke 
die erforderlichen Daten, 
mit deren Hilfe Aissa seinen 
speziellen regelungstechni-
schen Ansatz entwickelte. 
„Örtlich verteilte Regelung“ 
lautet der Fachbegriff dafür. 
Für mobile Raumklimatisie-
rung gab es das in dieser Art 
bislang nicht. 

Für das derzeit am Fach-
bereich Elektrotechnik und 
Informationstechnik lau-
fende Forschungsprojekt 
zur dezentralen Klimatisie-
rung hat Aissa mit seiner 
Promotion entscheidende 
Grundlagen geliefert. Die 
Ergebnisse seiner Promoti-
on sind aber auch darüber 
hinaus verwertbar: „Das 
Raumklimaverhalten ist nur 
eine Beispielanwendung“, 
erklärt er.  

„Der Ansatz ist allgemein 
einsetzbar für Systeme, die 
einer örtlichen Verteilung 
unterliegen. Er kann bei-
spielsweise auch Anwen-
dung finden in Lackierbä-
dern, durch die die Karos-
serie eines Fahrzeugs gefah-
ren wird. In ihnen muss die 
Temperatur konstant gehal-
ten werden, damit der Lack 
gleichmäßig aufgetragen 
wird.“ 

FULDA. Mit der Bestnote „summa 
cum laude“ (mit Auszeichnung) 
hat Tarek Aissa, wissenschaftli-
cher Mitarbeiter im Fachbereich 
Elektrotechnik und Informations-
technik an der Hochschule Fulda, 
sein kooperatives Promotionsver-
fahren an der Technischen Uni-
versität Ilmenau abgeschlossen. 
Der 30-jährige gebürtige Fuldaer 
studierte zunächst vier Semester 
Physik an der TU Darmstadt und 
wechselte dann in den Bachelor-
studiengang Wirtschaftsinge-
nieurwesen mit Fachrichtung Au-
tomatisierungstechnik an der 
Hochschule Fulda. 

Fuldaer Hochschulabsolvent erhält Bestnote bei Promotion an der TU Ilmenau

Mit Auszeichnung zum Doktor Ingenieur

Zu haben, wer will? Ob Möbel, Werkzeug oder die schicke Abendgarderobe, mit share-it.de soll alles Mögliche geteilt werden. Fotos: fotolia/Archiv

Tarek Aissa Foto: Hochschule Fulda

Technische Geräte werden 
zunehmend mit eingebette-
ten Computern ausgestat-
tet. Als „intelligente Gegen-
stände“ werden sie über das 
Internet miteinander ver-
bunden. So lässt sich bei-
spielsweise im Smart Home 
die Heizung per Smartpho-
ne von unterwegs regulie-
ren. Unter den Schlagwör-
tern „Internet der Dinge“ 
und „Industrie 4.0“ wird 
diese Entwicklung derzeit 
intensiv diskutiert. Mit ihr 
verbinden sich große Hoff-
nungen auf Produktinnova-
tionen und Produktivitäts-
gewinne. Doch die Voraus-
setzungen dafür werden 
noch zu wenig be-
achtet. Denn ei-
ne isolierte Ein-
führung des 
„Internets der 
Dinge“, nur im ei-
genen Unternehmen, 
wird wenig bewirken. Erst 
wenn alle Geschäftspartner 
– vom Zulieferer bis zum 
Kunden – mitziehen, wer-

den sich die erhofften Vor-
teile einstellen. Gemeinsa-
mes Handeln ist gefragt.  

Die Tagung ist als Erfah-
rungsaustausch zwischen 
Wirtschaft und Hochschule 
konzipiert. Experten aus re-
gionalen und überregiona-
len Unternehmen und In-
stitutionen berichten über 
ihre ersten Erfahrungen 
und weiteren Vorhaben im 
„Internet der Dinge“. Damit 
bietet die Tagung eine idea-
le Ergänzung zur Technolo-
gie- und IT-Messe und er-
möglicht einen intensiven 
Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Experten aus den 
verschiedenen Unterneh-
men. Auch Fragen des Da-
tenschutzes und der Daten-
sicherheit werden disku-
tiert. Die Fachbereiche An-
gewandte Informatik und 
Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik haben 
kürzlich mehrere For-
schungsvorhaben gestartet, 

die einen engen 
Bezug zum Ta-
g u n g s t h e m a  
aufweisen. Die 
Veranst altung 
bietet eine idea-
le Plattform, 
um Kooperatio-

nen mit der Hoch-
schule anzubahnen. 

Tagungsprogramm und 
Anmeldung unter www.hs-
fulda.de/fai-fet2017  

FULDA. Der Förderverein des 
Fachbereiches Angewandte Infor-
matik (FAI e. V.) und der Förder-
kreis des Fachbereiches Elektro-
technik und Informationstechnik 
(FET e. V.) laden am 12. Mai be-
gleitend zur Technologie- und IT-
Messe fibit zu einer gemeinsamen 
Tagung zum Thema „IoT - Internet 
der Dinge“ ein. 

Förderkreis und -verein laden ein zur Tagung
Das Internet der Dinge

Anzeige
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